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Schulisches Mobilitätsmanagement
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Aktive Einbindung 
der Schulen

19 Schulen mit
24 Schulstandorten



Ergebnisse aus den Analysen
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Analysen der 
Verkehrs- und 
Mobilitätssituation



Ergebnisse der schriftlichen Befragung
Rücklauf nach Schulstandort
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Ergebnisse der schriftlichen Befragung
Verkehrsmittelwahl
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Sommer / gutes Wetter Winter / schlechtes Wetter

Verkehrsmittelwahl Gesamtprojekt

zu Fuß Fahrrad Roller Bus Auto
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Sommer Winter

Im gewichteten Mittel 

wohnen 66% der 

Kinder in einem 

fußläufigen Bereich 

zur Schule.



Wohnstandortanalyse
aus anonymisierten Wohnstandortdaten
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Ergebnisse der schriftlichen Befragung
Gründe für die Begleitung auf dem Schulweg
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Auswertung der Karteneinträge
Problemstellen - Übersichtskarte
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280 Problemstellen mit 

insgesamt 575 

Nennungen



Auswertung der Karteneinträge
Kategorien der Problemnennungen – Auswahl der häufigsten Nennungen
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Kategorie Anzahl der Nennungen

Probleme beim Queren 169

fehlende/schlechte Sichtbeziehungen 92

Probleme durch Elterntaxis 81

Probleme mit Lichtsignalanlagen (Ampeln) 56

zu hohe Geschwindigkeiten 55

zu hohes Verkehrsaufkommen 49

fehlende Rücksichtnahme 45

Probleme mit abbiegendem Verkehr 33

zu schmale Geh-/Radwege 30

fehlender Geh-/Radweg 21

fehlende/unzureichende Beleuchtung 15



Auswertung der Karteneinträge
Hauptschulwegrouten – am Beispiel der GGS Adolf-Clarenbach
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Schulumfelderkundungen

15



Schulwegchecks
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Barmer Straße / Lindenallee

- z.T. zu kleine Aufstellflächen
- zu lange Wartezeiten
- Querung nicht in einem Zuge 
möglich



Schulwegchecks
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Unterreinshagen / Becherstraße

- fehlende Gehwege
- fehlende/schlechte 
Sichtbeziehungen
- Probleme mit ruhendem 
Verkehr



Schulwegchecks
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Lüttringhauser Straße / Albert-Schmidt-Allee

- Probleme beim Queren
- fehlende Querungshilfe 
(Lüttringhauser Straße)



Umsetzungskonzept
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Erarbeiten von 
Maßnahmen



Maßnahmenplan
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Grundlegende Maßnahmen
Prüfroutine für den kommunalen Ordnungsdienst
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Schulwegpläne
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Leitfaden für den Unterricht
Erarbeitung von Unterrichtsinhalten mit der AG
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Evaluationskonzept
Übersicht
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• Evaluation spezifischer Maßnahmen

• anhand eines definierten Zeithorizontes für die Umsetzung

• im Rahmen der regelmäßigen Treffen der AG

• Evaluation grundlegender Maßnahmen

• in Form von Planungsroutinen bzw. einzelnen Evaluationen

• Turnus/Zeitpunkt, Zuständigkeit, Datengrundlagen, ggf. weiteren 

Erhebungen

• Evaluation des Unterrichtsleitfadens

Evaluation und 
stetige 
Verbesserung



Ausblick 
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Evaluation und 
stetige 
Verbesserung


